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Wir gratulieren! An diesemMontag,
24. November, feiert Mehmet Akyüz
seinen 85. Geburtstag.
Apothekennotdienst. Nord-Apothe-
ke, Friedrich-Ebert-Straße 76,
Schwetzingen, Telefon 06202/1 70 20
und Linden-Apotheke, Schwetzinger
Straße 18, Hockenheim, Telefon
06205/1 55 44.
Ergänzende unabhängige Teilhabe-
beratung (EUTB). Offene Sprech-
stunde montags 10 bis 12 Uhr für
Menschen mit Behinderung und ih-
re Angehörigen in Schwetzingen,
Hebelhaus, Hildastraße 4a und Ter-
mine nach Vereinbarung unter
06221/ 16 13 31.
Blaues Kreuz. Die Selbsthilfegruppe
für Alkoholabhängige und deren An-
gehörige trifft sich an jedem ersten
und dritten Montag im Monat um
18.30 Uhr im Lutherhaus, Mannhei-
mer Straße 36. Bei Erstkontakt ist ei-
ne Anmeldung beim Blauen Kreuz,
Ansprechpartnerin Brigitte Beiken-
hohl, Telefon 0151/70 87 78 26, erfor-
derlich.
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KURZ NOTIERT

Schwetzingen. Staatliche Schlösser
und Gärten Baden-Württemberg
bietet am Schloss in Schwetzingen
im Dezember zwei Sonderführun-
gen an.

Am Sonntag, 7. Dezember, 17 Uhr
geht es mit dem kurfürstlichen
Nachtwächter durch das Schwetzin-
ger Schloss. Dabei lädt der kurfürstli-
che Wächter zur Runde durchs
nächtliche Schloss in die Zeit des
Dreißigjährigen Krieges. Eine Bela-
gerung steht bevor − ob Musketier
oder Magd, da müssen alle mit an-
packen! Eine spannende Zeitreise in
den Alltag vor 400 Jahren, bei der
man auchWege abseits des üblichen
Rundganges begeht. Die Führung
dauert circa 1,5 Stunden. Der Preis
bei dieser Dialogführung beträgt für
Erwachsene 13 Euro (zuzüglich
11,00 Euro Schlossticket), Ermäßigte
zahlen 10 Euro (zuzüglich 5,50 Euro
Schlossticket).

Wie mag er wohl ausgesehen ha-
ben, der Alltag der Bewohner des
Heidelberger Schlosses vor Jahrhun-
derten? Am Samstag, 27. Dezember,
14.30 Uhr, startet unter dem Titel
„Das Leben bei Hofe“ eine Kostüm-
führung für die ganze Familie. Bei
diesem Rundgang geht es mit einer
Magd, einer Bürgersfrau oder auch
einer Hofdame durch das Schloss
Heidelberg und man hört Geschich-
ten über „gemeines Tagwerk und
höfischen Glanz“ in der Kurpfalz.
Auch diese Führung dauert ungefähr
1,5 Stunden. Erwachsene zahlen für
diese Führung 9 Euro (zuzüglich 11
Euro Schlossticket), Ermäßigte 6 Eu-
ro (zuzüglich 5,50 Euro Schlossti-
cket). Der Familienpreis liegt bei
27,50 Euro (zuzüglich Schlossti-
ckets).

Eine Anmeldung ist bei beiden
Führungen erforderlich unter Ser-
vice Center SchlösserTouren GbR,
Tel.: 06221/658880 oder E.Mail: ser-
vice@schloss-heidelberg.com. dir/zg

Das Leben am
Hofe des
Kurfürsten

Schloss: Sonderführungen
im Dezember.

Das Schloss Schwetzingen. BILD: SSG

Schwetzingen. „Wie heißen die Las-
tenräder, die man kostenlos in
Schwetzingen ausleihen kann?“
oder „Wo fand die UN-Klimakonfe-
renz 2025 statt?“ – nur zwei von vie-
len Fragen, die beim 4. Klima-Pub-
quiz gestellt wurden, das dieses Mal
im Schlossgartenrestaurant „Blaues
Loch“ stattfand. Die Geschäftsstelle
Klimaschutz des Rhein-Neckar-Krei-
ses (RNK) hatte zur Abschlussveran-
staltung der Veranstaltungsreihe, bei
der man sein Klimawissen testen
und kleine Preise gewinnen kann,
geladen. Dies im Rahmen der
„ich.machs.jetzt – meiner Heimat
zuliebe“-Klimaschutzoffensive, wie
es in einer offiziellen Mitteilung
hieß.

Es ging an diesem Abend nicht
nur um Klimaschutz, sondern auch
um Nachhaltigkeit und Umweltthe-
men allgemein rund um das
Schwerpunktthema „Weltklimakon-
ferenz“. Die vorherigen Termine hät-
ten bewusst in anderen Gemeinden
des Rhein-Neckar-Kreises stattge-
funden, wie Maren Schück von der
RNK-Geschäftsstelle Klimaschutz
mitteilte. Sie stellte auch die Fragen.
Ebenfalls anwesend waren Ramon
Eck, Sachgebietsleiter Stadtplanung
und Klimaschutz in Schwetzingen,
und die Schwetzinger Klimaschutz-
managerin Maike Berkemeier. Die
Ziele seien ehrgeizig, erklärten diese.

Denn die EU strebe Klimaneutralität
bis 2050 an, Deutschland bis 2045,
aber das Land Baden-Württemberg
habe sich dieses Ziel noch früher ge-
setzt, nämlich bis zum Jahr 2040, zu-
mindest weitgehend, wie es heißt.

In Sachen Klimaschutz schon
viel unternommen
So auch Schwetzingen. „Man muss
sich hohe Ziele setzen“, bekräftigte
Eck. Laut Umweltbundesamt betra-
ge der durchschnittliche CO2-Fuß-
abdruck pro Bürger derzeit zirka 10,4
Tonnen CO2, so die Antwort auf eine
der Fragen. In der Spargelstadt be-
trage dieser allerdings aktuell nur
acht Tonnen, die dennoch bis 2030
auf fünf Tonnen pro Person gesenkt

werden sollen. „Zum Glück haben
wir hier keine Schwerindustrie“, er-
läuterte Eck weiter. Um dieses Ziel
zu erreichen, hätte man schon viel
unternommen, sodass man inzwi-
schen auf einem gutenWeg sei. Kos-
tenloser Busverkehr in der Stadt und
der Beratungsangebote, der nach-
haltigen Mobilität, Förderung und
Ausbau erneuerbarer Energien, Sa-
nierung städtischer Gebäude, was
aufgrund der derzeitigen Haushalts-
lage leider schwierig sei und mehr
Photovoltaik auf den Dächern seien
einige derMaßnahmen.

Maike Berkemeier betonte: „Die
Anpassung an den Klimawandel ist
ein anderer großer Punkt.“ Jedes Jahr
gebe es ein paar Hitzetagemehr. Das

sei schleichend, aber Fakt. So werde
zum Beispiel nach dem ersten
Trinkwasserbrunnen der Stadt in der
Bahnhofsanlage nun noch ein zwei-
ter gebaut – in der Herzogstraße vor
dem ehemaligen Kino Capitol. Wie
die beiden städtischen Lastenräder
heißen, wurde erraten: „Spargel-
schees“ und „Lara“, das größere erste
könne kostenfrei für jeweils sechs
Tage ausgeliehen werden, während
es bei der kompakteren „Lara“ fünf
seien. „Damit die Menschen es ein-
fach mal ausprobieren können, wie
es ist, auf das Auto zu verzichten“, so
Berkemeier. Ramon Eck verriet:
„Manche fragen, was aktiver Klima-
schutz denn vor Ort bringen würde.
In Schwetzingen gibt es seit kurzer

Zeit rund zehn Umweltsensoren,
dank einer Kooperation mit MVV
Smart Cities. Diese im ganzen Stadt-
gebieten verteilten Sensoren liefern
im Fünf-Minuten-Rhythmus Um-
weltdaten, die wir uns genau anse-
henwerden.“

Quiz-Teilnehmer Gerd Guns aus
Oftersheim freute sich über das in-
formative Treffen undmeinte: „Es ist
wichtig, sich damit auseinanderzu-
setzen.“ Der Termin fand, eventuell
aufgrund der kalten Witterung, in
extrem intimer Runde statt. Maren
Schück vom RNK bedauerte dies,
merkte jedoch an: „Die anderen Ter-
mine waren gut besucht, was uns
sehr gefreut hat.“ Es sei eine fortlau-
fende Aufgabe, über alle Kanäle über
das wichtige Thema Klimaschutz zu
informieren.

Der nächste Termin für den Kli-
mastammtisch mit dem Thema
„Geld mit Wirkung – nachhaltige
Banken- und Geldanlagen“ ist am
23. April 2026, 18 bis 19.30 Uhr, in
der Volkshochschule Schwetzingen.
Der Eintritt ist frei. Anmeldung bis
22.April 2026 per E-Mail an: klima-
schutz@schwetzingen.de.

Lastenräder „Spargelschees“ und
„Lara“: mehr Infos und Kontakt zum
kostenfreien Verleih im Internet un-
ter www.schwetzingen.de/lastenrad.

Unter der Internetseite www.ich-
machs.jetzt gibt es noch mehr Infos,
Termine und praktische Tipps zum
Klimaschutz.

„Man muss sich hohe Ziele setzen“
Umwelt: Geschäftsstelle Klimaschutz des Rhein-Neckar-Kreises veranstaltet vierte Auflage des Klima-Pubquiz‘ im „Blauen Loch“.

Von Marco Montalbano

Trafen sich in intimer Runde zum Klima-Pubquiz (v.l.): Ramon Eck, Mara Wohlfahrt, Maike Berkemeier, Maren Schück, Gerd
Guns und Merten Kuhl. BILD:MARCOMONTALBANO

Schwetzingen. Großformatige
Schwarz-Weiß-Porträts empfangen
die Besucher bereits im Erdgeschoss
der Volkshochschule und ziehen
sich bis ins obere Stockwerk. Men-
schen, die sich zum Antisemitismus
in der Gesellschaft äußern, blicken
von den Wänden herab – ihre State-
ments wirken aktueller denn je. „Ich
habe einen Traum, dass wir eines
Tages Antisemitismus nur aus dem
Geschichtsunterricht kennen“, steht
unter dem Bild einer jungen Frau,
die sich Elena Z. nennt. Mit offenem,
warmherzigem Blick schaut sie in
die Kamera; gerade diese Mischung
aus Verletzlichkeit und Zuversicht
macht ihr Porträt zu einem der ein-
drücklichsten der über hundert ge-
zeigtenGesichter.

Die Ausstellung mit dem Titel
„Unsichtbar – in der Mitte der Ge-
sellschaft? Gesicht zeigen gegen An-
tisemitismus!“, eine Kooperation der
Volkshochschule Schwetzingen mit
der Hochschule für Jüdische Studien
Heidelberg, wurde jetzt eröffnet.
Entwickelt haben das Projekt zwei
Kunstschaffende aus Tübingen, die
bei der Vernissage anwesend waren:
Lissi Maier-Rapaport und Peter
Krullis. Sie legten einen starken Fo-
kus auf die Porträts von Menschen
jüdischer und nichtjüdischer Her-
kunft und ihren Statements.

Sommer: „Heute feiern wir nicht
die Kunst – wir feiern Haltung“
„Die Würde des Menschen ist unan-
tastbar“ – dieser Satz aus dem ersten
Artikel des Grundgesetzes habe ihn
immer schon beschäftigt, sagte der
stellvertretende Leiter der Volks-
hochschule Hermann Ungerer Hen-
ríquez bei der Ausstellungseröff-
nung. „Diskriminierung von Men-
schen ist etwas, das schwer zu ertra-
gen ist“, betonte er und zeigte sich
dankbar dafür, dass diese eindrucks-
volle Präsentation in Kooperation
mit Dr. Dorothe Sommer von der
Hochschule für Jüdische Studien zu-
stande gekommen ist. „Heute feiern
wir nicht nur Kunst, wir feiern Hal-
tung“, erklärte anschließend Som-
mer in ihrem Grußwort, „denn die
Ausstellung ist ein Statement gegen
Antisemitismus, für Sichtbarkeit und
Zivilcourage.“ Der bewusst gewählte
Titel spreche eine Realität aus, die
alle betreffe. „Denn Antisemitismus

ist kein Randphänomen, er ist inmit-
ten der Gesellschaft“. Erinnerung sei
wichtig, so Sommer, doch sie reiche
nicht. Zwischen dem, was am 9. No-
vember feierlich beschworen werde,
und dem, was in sozialen Netzwer-
ken, Klassenzimmern und Alltagssi-
tuationen kursiere, bestehe eine er-
hebliche Diskrepanz. Genau hier
setze die Ausstellung an. „Jedes Ge-
sicht – verletzlich, nachdenklich,
auffordernd –, jede Aussage zeigt
Haltung, die Porträts machen sicht-
bar, was sonst unsichtbar bleibt.“ Es
ist eine Ausstellung, die bewegt, irri-
tiert und Gespräche auslöst, betonte
Sommer.

Wie wichtig diese Ausstellung ist,
unterstrich auch Rita Althausen vom
Vorstand der Israelitischen Religi-
onsgemeinschaft Baden. Der Antise-
mitismus verzeichne einen dramati-
schen Anstieg. Der Bundesverband
RIAS berichtet von 8.627 Vorfällen
im vergangenen Jahr, eine Zunahme
von 75 Prozent gegenüber dem Jahr
2023. Hauptgrund seien die Reaktio-
nen auf das brutale Massaker vom 7.
Oktober 2023, das der jüdischen Ge-
meinschaft eine tiefe Wunde zuge-
fügt habe. Der israelbezogene Anti-
semitismus sei in der Folge für viele
salonfähig geworden. Doch Juden-
feindlichkeit dürfe keine Antwort auf

den Konflikt zwischen Israel und der
Terrorgruppe Hamas sein, hob Alt-
hausen hervor. Die Ausstellung setze
hier ein wichtiges Zeichen. Sie biete
Raum, „mit Menschen in Kontakt zu
treten und miteinander statt überei-
nander zu reden. Der Dialog ist die
Grundlage der Verständigung und
die persönliche Begegnung kann
vieles bewirken“.

Dr. Barbara Gilsdorf lobt
„intelligentes Projekt“
Auch Dr. Barbara Gilsdorf, Kulturre-
ferentin der Stadt Schwetzingen, zi-
tierte den früheren Bundespräsiden-
ten Roman Herzog: „Was wir jetzt
brauchen, ist eine Form des Geden-
kens, die zuverlässig in die Zukunft
wirkt […], aber auch zu Wachsam-
keit, zum Kampf gegen Wiederho-
lungen ermutigt“. Ihres Erachtens
könnte das Zitat als Postulat über
dieser Ausstellung stehen. „Maier-
Rapaport und Kullis seien Kunst-
schaffende, „die ihre Verantwortung
erkannt und ihre Haltung zum The-
ma Antisemitismus in ein intelligen-
tes und eindrückliches Projekt um-
gewandelt haben“. Ihnen sowie den
Veranstaltern galt ihr ausdrücklicher
Dank. Besonders einprägsam sei für
Gilsdorf das Porträt eines Mannes,
dessen Blick man sich kaum entzie-
hen könne. Es scheint, als fordere er:
Tu etwas! Hab die Augen offen! Sei
aktiv! Auch abgewandte Gesichter
geben dem Betrachter Raum, das
Gesehene mit Inhalten zu füllen.
Darin liege für Gilsdorf eine beson-
dere Kraft dieser Schau.

Aus dem gezeigten Kurzfilm zur
Ausstellung und dem anschließen-
den Gespräch der beiden Künstler
wurde ihre Intention besonders
deutlich. Sie gaben den Besuchern
Auskunft über Herkunft, Motivation
und Erfahrung mit dem Antisemitis-
mus der Porträtierten. Die Auswahl
der Menschen jüdischer und nicht-
jüdischer Herkunft erfolgte zufällig,
informierten sie. Insbesondere die
persönliche Haltung, die im Zent-
rum steht, machen die Aussagen der
Porträtierten so glaubwürdig. Ihnen
stand offen, auf welche Weise sie
diese zeigenwollten.

Die Ausstellung ist bis zum 27. Ja-
nuar 2026 während der Öffnungszei-
ten der VHS zu sehen. Begleitet wird
sie von einem Rahmenprogramm
mit drei Vorträgen und einer Film-
vorführung.

„Unsichtbar – in der Mitte
der Gesellschaft“

Kultur: Ausstellung in der Volkshochschule ist ein eindrückliches Statement gegen Antisemitismus.

Von Maria Herlo

Die Tübinger Kunstschaffenden Lissi Maier-Rapaport und Peter Krullis haben
Menschen poträtiert, die sich gegen Judenfeindlichkeit positionieren. BILD:MARIAHERLO

Schwetzingen. Deutschlands erfolg-
reichster Rap- und Trap-Künstler
Luciano wird am 31. Juli 2026 um
19.30 im Schlossgarten Schwetzin-
gen live auftreten. Dies teilt der Kon-
zertveranstalter Provinztour Kon-
zert- und Theateragentur GmbH &
Co.KGmit.

„Vor der beeindruckenden histo-
rischen Kulisse präsentiert der Berli-
ner Ausnahmekünstler eines der
heiß erwarteten Open-Air-High-
lights des kommenden Sommers“,
heißt es in der Ankündigung. Der
Vorverkauf ist seit Samstag über
Eventim gestartet. Der allgemeine
Vorverkaufsstart ist am Montag 24.
November, 10Uhr. dir

Luciano spielt
am Schloss

Konzerte: Berliner Rapper am
31. Juli zu Gast.

Luciano tritt am 31. Juli 2026 im
Schlosspark auf. BILD: NIKLAS KAMP

Schwetzinger Zeitung, Montag, 24. November 2025




